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Liebe Geneinde ,

nir sagen es so hln, ,'der Messias", und uir nehmên es so hin,
"der Menschensohn". l4o11en wir uns einen Augenblick einúal
kritisch prüfen, ÿJas wir denn d.a denken beim ldort Messias.
Christus, !ÿas wir denn da denken bein WorL Menschensohn. Ab und
z\J einmal nùssen Ý,¡ir uns dessen wieder bewußt werden, sonst
schleift sich das ab, übt sich so ein und Irir verbrauchen diese
Titel "Messlas", I'Menschensohn".

Hätten wir viel Zeit, ich rýol11re es ausführlichst darlegen, ÿýas
diese großartigen Titel bedeuten in AT und sogar außerhafb
Israêls bei den Völkern. Der Títe1 "Messias" bezeichnetjenanden, der andere sich auflädt und für ihr gesantes l{oh1 und
ldehe Verantvrortung übernínnt, dann also trägt. Das ist der
Grundsinn des Wortes Messias: jemand, der ackert, arbeiteit, Lohn
und Gewinn erstrebt, Güter, Ernte, Erzeugnisse jede¡ Art, um mit
denen die anderen, die ihm aufge¿ragen sind, die er trägt,
durchzubringen, Das geht schon an beln Hausvater, der Hausrnutter.,
geht über a1le Stufen hin\,ýeg bis zun König, croßkönig. !,i 1r haben
uns fãlschlicherweise ange!ýöhnt, nur dort oben diesen Titet
Mess i as anzusiedeln.

Das wär's nun: Wer nir nachfolgt, der steigt ein in solcherlei
Aufgaben. Jesus läßt das lCort Messias stehen, er rdill nur nicht,
daß nan es billig Ýreitersagt. Er also würde sich begreifen als
jemand, der, wie wenig gerùstet niL Cütern auch, so doch Tag für
Tag auf die Straßen und Plätze geht und, nie sie ihm entgegenkor-
men, die Menschen konnen läßt, ihre Nõte annimnt, sie sich
auflädt, un nit ihnen Sorge zu haben. Das ist dazuzulernen: Ein
Messias r,rirst du nicht erst, vrenn du die Ftlle der Güter hast,
sondern sogar noch mit leeren Händen
h a s t d u d i c h , dein Antlitz, deine Zeit, die kleine
BehtegunB deiner Hand, Und lrie es die Stunde heischL, setzest du
das ein, "du setzest dein Leben ein", und das heißt dann: ihm,
den Messias, gleichförnig rrterden, ihn nachfolgen. Und
" M e n s c h e n s o h n ", ein lreit verbreiteLer und großarti-
ger Titel der Herrscher des Alten Qrients, so denn also auch der
Herrscher Israels, Davids, a11er Davidssöhne bis herunter Ýÿieder
zu Ihn, dem Davldssohn, den Menschensohn, neint der Sache nach
nicht viel anderes als grad wieder dies, was Messias neint,

Nun heißt es, der Menschensohn, der Messias, kriegt zu tragen,
schwer zu tragen. Denn die er sich da auflädt, deren Elend und
Not h'ird er nienals ganz schaffen. Und dazu konnt dann noch, daß
er - schlimn zu sagen - von den reinen scharfsinnigen Theologen
abgelehnt r,rird, weil er voo Gott so redet, als v/äre Gott einer,
der zu solchem Handeln ernutiglr anstatt zu hetlen, klareü ldissen
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r'. m Studiun. Es ist schlimn zu sagen: Fr.omne und Religiöse ,Theologen haben ihn abgelehnt. Und er sagt es an: Inner wiederÿ'/erdet ihr auf so et\,ÿas stoßen, inner hrieder vrird euelr ganzpraktischer Einsatz - euer Antlitz gev,,Ahren, eíne freundlicheGeste gev,¡ähren, Zeít avch gewähren, sich selbst gewähren, viel-leicht auch sein Haus offennachen - das Leben verbrauchen: "seinLeben einsetzen". Aber, so sagL er, wer so tut, der wird'sger'ÿinnen, denn darin ist er nir nachgefolgt.

Für den Menschensohn, den Messias, gilt: Gott hat in diesenEinsatz nicht vergeblich gerufen, er hat das nicht in der
Katastrophe enden lassen. Er hat ihn von Tode erweckt, er .ist
erstanden an dritten Tage. Das ist díe uns vorgezeichnete Spurfür unser Leben. l^,/i r dürf en in viele¡ 

'1,eíse 
Enpf ânger sein,

Getragene, aber irgendwann bald schon darf's umschlagen aus denreinen Getragenwerden ins Tragen, Sich-andere-Aufladen, darln
seine Kraft verbrauchen, sein Leben einsetzen, un in der Nach-folge des Menschensohns, des Messias, das Leben zu gewinnen.


